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ein neues ArbeHsaebid 
der 
In den vergangenen Jahrzehnten hat sich die Logistik für den 
Bereich der Produktion, der Beschaffung und Distribution als 
wichtiges Instrument der Unternehmensführung und Steuerung 
herausgestellt. Die Logistik hat durch konsequente Anwendung 
des Systemgedankens und der Einführung von hochautomati
sierten Förder-, Lager- und Handhabungskomponenten dazu 
geführt, die Rationalisierungspotentiale der Unternehmen zu nut
zen. Neben den Fertigungszellen gehören moderne Komponen
ten der Logistik, wie z. B. automatische Hochregall1!ger, fahrerlo
se Transportsysteme, automatisierte Verlade- und Ubergabe
plätze, Kommissionier- und Lagerroboter, zu den Logistikkom
ponenten in hochautomatisierten Produktionsbetrieben. Damit 
wird schlaglichtartig deutlich, in welch großem Umfang im Be
reich der Versorgung, d. h. der Beschaffung, der Produktion und 
der Verteilung von Gütern die Logistik eine entscheidende Teil
aufgabe des Unternehmens und der Volkswirtschaft insgesamt 
darstellt. 
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Komplexer hoch.utom.tliierter Produk
tlonsbetrleb all bel.plelhan.logl.tlk~ 
lung 

DrAng. Karl·Helnz Wehking· 

Dieser kurze Überblick über die Logistik 
und ihre Bedeutung zeigt nicht nur den 
Stellenwert der logistik innerhalb der 
Volkswirtschaft, sondern verdeutlicht 
auch. daß alle bisherigen Aktivitäten 
sowohl zur Entwicklung von Geräten und 
Maschinen als auch zur Realisierung von 
Systemideen, wie z. B. der Jusl-in·time
Ueferung, sich immer auf das Feld der 
Versorgung. also die Produktion, Be
schaffung und Distribution von Gt1Iem 
beziehen. Daß es bei der Produktion von 
Gülem zwangsweise auch zum Anfall 
von Abfall kommt, ist bis vor kurzem aus 
der Sicht des Materialflusses unben1ck
sichtigt geblieben. 
Das technische Niveau in der gesamten 
Entsorgungswirtschaflläßt sich aus Sicht 
der logistik folgendermaßen charakteri
sieren: 
• Fast alle Vorgänge im Bereich des 
Sammelns, Transportierens, Lagems und 
Handhabens von Abfällen sind mit einem 
außerordentlich hohen manuellen, perse
natintensiven Anteil belastet. Man denke 
hier beispielsweise an die Tatsache, daß 
HausmOlIfahrzeuge neben dem Fahrer 
noch 1 bis 2 Bediener zur Erfüllung der 
Funktion Sammetn notwendig haben. 

• Dt.-Iog. Kan-Heiru WehkIng Ist gesc:h.ftslilhrendef 
Gesellschalter einer Logistik-Techno!ogle-Ges811-
schalt In Dortmund. 
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• Die eingesetzte Technik ist nicht auf 
die speziellen FunktJonsnotwendigkeiten 
ausgerichtet. BeispIel : MOlIsammlung 
und MOlllranspor1 erlolgen mit ein- und 
demselben Fahrzeug, ohne die spezifi· 
schen Anforderungen 
- des Streckenlransportvorgangs und 
- des Stop-and·Go-Vencehrs der 
Sammlung zu berücksichtigen. 
• Die SteuerungsmOglichkeilen in allen 
Funktionen der Entsorgungswirtschaft 
sind. weil z. B. 8etriebsdalenerfassungs
geräte sowie rechnergesllitzle Staue
rungssysteme kaum eingesezt werden, 
außerordentlich beschränkt 
Neben den technischen Aandbedingun
gen spielen noch globale sowie rechUi· 
ehe Aspekte und UmwellgeslchlSpunk1e 
für das Feld der Entsorgung eine ent· 
scheidendere RoHe; hier sind zu nennen: 
1. Das Deponievolumen in der BRD ist 
sehr begrenzt und wird vennullich nur 
noch 1 ~20 Jahre vorhalten (vorausge-

Filr Aufgaben In der 
logistik wird zu· 
künftig ein vierter 
BereIch groBe Be
deutung erlangen, 
die Entaorgungalo
glatlk 
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setzt, der gegenwärtige AbfalJstrom hält 
an). 
2. Der Wunsch nach größtmöglicher 
Schonung der Ressourcen und die dar· 
aus entspringende Forderung nach Nut· 
zung von Sekundärrohstoffen wird mit 
der DeponJevorgehensweise nicht erlülft. 
Aus dieser Aufzählung ergibt sich nicht 
nur ein großes Nachholpolential nach 
modemen, möglichst automatisch arbei· 
tenden. technischen Hilfsmitteln, 
sondem auch die Notwendigkeit nach 
neuen ganzheillichen logistischen Kon
zepten IOr die Entsorgung. 
Aufgrund des Abfallgesetzes von 1986 ist 
nun die Zielrichtung derartIger LOsungs
ansAtze festgelegt. da das Gesetz die 
Abfallvermeidung bzw. Abfallminderung 
als Ziel der Entsorgung vorschreibt. Ab· 
fallverminderung kann nur dann erfolgen. 

Neues Fshrzeug' 
und Behilter-Sy· 
stern - Multl-Ser· 
vlce-Transpott-Sy
stern - der Arme 
EdalhoH mit zweck· 
mißlger Funktions· 
trennung zur Erhö
hung des Automat!
slerungsgrades 



wenn die Entsorgung von der frOher aus· 
schließlich praktizierten Form der Abfall· 
sammlung, des Transports und der rei· 
nen Deponierung sich abwendet und zu· 
kOnftig in Funktionsstufen des Sam· 
melns, Transportierens, Sortierens, Be· 
handeins und Entiagems erfolgt. Kernge· 
danke ist hierbei die Behandlung des 
Entsorgungsgutes. 
Durch den Prozeß der Behandlung, z. B. 
der Verbrennung, gelingt es, die zur End· 
lagerung anstehenden Mengen drastisch 
zu minimieren. Oie Behandlung, und zwar 
unabhängig, ob sie in Form einer Ver· 
brennung, Kompostierung, Recycling 
oder eines anderen Verfahrens erfolgt, 
verlangt allerdings, daß zwei Vorausset· 
zungen von der hierfür einzurichtenden 
Entsorgungslogistik erfüllt werden. 

• Bereits die Sammlung des Entsor· 
gungsgutes muß so erfolgen, daß sie den 
späteren Aufbereitungsprozeß unter· 
stOtzt, d. h., daß die logistik auf den Pro· 
zeß der Behandlung ausgerichtet sein 
muß. 

• Die Aufbereitungsanlagen müssen, 
damit sie eine vollständige Aufbereitung 
aller EntsorgungsgOter durchführen kön
nen und trotzdem die Forderungen nach 
- Maximum an Überwachung 
- Minimum an Emissionsentwicklung 
- Minimum an Betriebskosten 
aufweisen, als Verbundanlagen ent· 
stehen. 
Hierbei bedeutet die Bezeichnung Ver· 
bundanlage, daß es sich um eine in um
gekehrter Richtung laufende chemische 
Fabrik handelt, die ausgehend von einer 
zentralen Wasser- und Abluftaufberei· 
tung einen Verbund von verschiedenen 
Aufbereitungstechniken aufweist. Bei 
diesen verschiedenen Aufbereilungssy
sternen ist sowohl an Verbrennung von 
Hausmüll als auch an Hochtemperatur
verbrennung von Sonderabfällen, an 
Recycling von Glas, Metallen und Kunst
stoffen usw. gedacht. 
Eine solche Verbund anlage wird zwangs
läufig , aufgrund ihrer Komplexilät und ih
rer hohen technischen AusrOstung und 
den damit auch verbundenen hohen fi· 
nanziellen Aufwendungen, die Größen· 
ordnung und den Umfang einer Großpro· 
duktionseinheit wie einer chemischen Fa
brik oder eines Hüttenwerkes annehmen. 
Entsprechend dieser Größenordnung er· 
gibt sich zwangsweise, daß 

• bezogen auf die Bundesrepublik 
Deutschland nur eine geringere Anzahl 
solcher Werke entstehen kann, was zu 
der Forderung führt, die Entsorgungsgü
ter (mit entsprechender Förder-, Lager. 
und Handhabungstechnik) auch über lan
ge Strecken zu transportieren. 

• Eine Planung und Steuerung der Ma
terialströme innerhalb und außerhalb der 
Aufbereitungsanlage notwendig ist. Da
bei gehört hierzu auch, die in den Aufbe
reitungsanlagen gewonnenen Sekundär· 
grundstoffe wieder der Produktion zuzu-
10hren. 

Aus diesen zwei genannten Forderungen 
ergibt sich der Stellenwert der Logistlk in 
einer solchen Aufbereitungsanlage, da 
gewährleistet sein muß, daß die 
- richtige Menge Abfall 
- der richtigen Sorte 
- zum richtigen Zeitpunkt 
- am richtigen Ort 
kostenoptimal zur VerlDgung gestellt 
wird . 
Zusammenfassend kann somit fOr die 
Abfallverminderung festgestellt werden, 
daß sie nur dann entsprechend den Er
fordernissen einer modemen Industriege
seJischaft durchfOhrbar ist, wenn die Lo
gistik der Entsorgung die Qualität der 
Versorgungslogislik erreicht. 
Auch im zweiten wichtigen Feld, der Ab· 
falivermeidung, hat unserer Ansicht nach 
die Enlsorgungslogistik eine wichtige 
Schlüssel rolle. 
Ziel der Abfallvermeidung ist es, Abfälle 
weitestgehend zu vermeiden, d. h., die 
Herstellung von Produkten so zu gestal
ten und zu organisieren, daß keine Abfäl
le entstehen, oder aber daß die bei der 
Produktion entstehenden Nebenproduk
te durch Wiederaufbereilungsmaßnah
men als Sekundärrohstoffe dem Wirt
schaftsprozeß zutückgefOhrt werden. Zur 
Realisierung des Vermeidungsgedan
kens ist ein völliges Umdenken des Pro
duktionsbereichs notwendig, da die Um
setzung dieses Zieles nur dann möglich 
ist, wenn die Anforderungen und Vor
schläge zur Produktionsumgestallung 
auf einer umfassenden Analyse der bis
herigen Mengenströme von Neben- und 
Abfallprodukten basieren. Der Gedan
kenansatz für die Vermeidung von Abfäl
len beruht deshalb darauf, neben den 
bisherigen 3 klassischen FOhrungslnslru
menten eines Unternehmens 
- Leitzentrale Beschaffungslogislik 
- Leitzentrale Fabriksteuerung (Produk-
tionssteuerung und Produktionslogistik) 
- Leitstand Distributionslogistik 
eine neue Leitzenlrale mit der Bezeich
nung "Entsorgungslogistik~ einzurichten. 
Aufgabe dieser Leitzentrale ist es, durch 
die Analyse und Bewertung der Mengen
ströme im Unternehmen, hinsichtlich 
- die Art 
- die Menge 
- die Umweltrelevanz der Stoffe 
- den Zeitpunkt der Abfallentstehung 
- die Art und Weise seiner bisherigen 
Entsorgung, 
die Bedeutung des Abfalls (bzw. des Ne
benproduktes) fOr die Herstellung des ei· 
gentlichen Produktes festzustellen. 
Die Entsorgungslogistik ist hierzu in der 
Lage, da im Bereich der Logistik des 
Unternehmens alle Informationen Ober 
die Stoffströme zusammenlaufen. ZIel 
der Leitzentrale Entsorgungslogistik Ist 
es, im Rahmen einer interdisziplinären 
Zusammenarbeit, z. B. mit der Ferti
gungstechnik, der Verfahrenstechnik und 
der Konstruktion, VorSChläge fOr die Pro
duktion und Entwicklung der Produkte zu 
formulieren und zu realisieren, durch die 
der Malerialflußstrom "Abfall '" minimiert 
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wird und Im Extremfall gegen Null geht. 
Die Entsorgungslogistik muß daher als 
Leitzentrale in der Ebene der Fabrik
steuerung integriert werden, um die not
wendigen Informationen und die Anbin
dung an die Steuerorgane zu bekommen. 
Auf Grundlage der beiden Hauptziele der 
Entsorgung 
- der Abfallvermeidung 
- der Abfallverminderung 
hat die Entsorgungslogistik in den näch· 
slen Jahren folgende Aufgaben zu lei
sten: 
• Entwicklung, Planung und Betrieb 
von Transport-, Umschlags-, Lager- und 
Handhabungssystemen zur Automatisie
rung der Aufgaben innerhalb der Entsor
gung. Beispielhaft zu nennen sind hier 
z. B. neuartige Fahrzeug- und Behalter
systeme, wie das System MSTS (Multi
Service-Transport-System) der Firma 
Edelhoff mit dem 
- eine sinnvolle Trennung von Sammel
und Transportaufgaben mOglich wird, 
und 
- ein im Vergleich zu konventionellen 
Techniken erhöhter Automatisierungs
grad erreicht wird. 
• Entwicklung, Planung und Betrieb 
von Aufbereitungsanlagen, hinsichtlich 
der 
- Layoutgestaltung für einen optimalen 
MaterialfluB 
- der Steuerung der MaterialflOsse 
- der Entwicklung von geeigneten 
Transport-, Umschlags-, Handhabungs
und Lagereinrichtungen in den Aufberei
tungsanlagen. 
• Der Entwicklung von speziellen EDV
Konzepten zur Erfassung, Sortierung und 
Steuerung von Prozessen. Hier muß es 
gelingen, die modernen Möglichkeiten 
der Betriebsdatenerfassung und Verar
beitung sowie der Tourenplanung, der 
Prozeßtechnik, der Steuerungstechnik 
und der Simulationstechnik aus dem Be
reich der Produktionslogistik auf die 
komplexen und komplizierten Probleme 
der Entsorgungswirtschaft zu über
tragen. 
• Durchführung von Analysen zur Er
mittlung des Ist-Zustandes der Entsor
gung von Unternehmen und, darauf ba
sierend, die Entwicklung von Konzepten 
für die Realisierung von Leitständen der 
EntsorgungSlogistik, um die Idee der Ver
meidung realisieren zu können. 
Zusammenlassend kann man somit fest
stellen, daß sich die Logistik in der Zu
kunft, ein viertes neues Arbeitsgebiet, 
nämlich das der EntsorgungslOgistik er
schließen wird. Die Entsorgungslogistik 
wird in der Zukunft die aul die Belange 
des Abfalls spezifisch angepaßlen Hilfs
mittel und Geräte für die möglichst auto
matische Lagerung und Handhabung 
konstruieren und andererseits logistische 
Konzepte entwickeln, die mit denen 
sowohl die Vermeidung als auch die Ver
minderung von Abfällen möglich ist. 0 


